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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt sechs Seiten,

außerdem die „Unterbaltungsberlage und das
illustrierte Witzblatt „Seifenblasen .'

Laboratoriums Lauser in Regensburg bei, den wir der
B achtung unserer Leser empfehlen.

Lokales.
Flörsheim , den 28. November 1908.

5 Uualiitk Gütern mittag geriet der 20 I -hre alte
Fuhrmann Johann Friese,HUmb.schSftiqt bet der Steingut,
fabelt von Dienst, durch Ausrulscher. unter d-e von chm
geführten Pferde die vor einem Lastwagen gespannt waren.
Der Verunglückte wurde sogleich mit fahrbarer Krankentrage
in dos hiesige Krankeohnis transportiert. Die Verletzungen
sollen nach'dem Ergebnis der ärztlichen Untersuchung in
einer Quetschung der linken Brust und linken Schulter, sowie
Fleischwunden NM linken Auge und an der linken Hand be¬
stehen, und nicht lebensgefährlich sein.

8 Viehzählung . Im ganzen Königreich Preußen
findet am Dienstag. den 1. Dezember eine Viehzählung de-
schränkten Umsanges stolt. Zur Zählung gelanaenb.e am
U Dezember vorhandenen Pferde. R.ndv.eh, Schafe und
Schweine. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß d,e Ecgebn.sse
der Viehzählung zu keinen Steuerzwecken benutzt werden
dürfen. Für die am Zahlgeschäfte mitwirkenden Herren Lehrer
fällt der Unterricht am 1. Dezember aus.

6 Eine » gute » Fang . Herr Franz Nmheimer jun.
dahier hat im Main einen Karpfen gefangen, der einige
Gramm weniger wie 12 Psd. wiegt, bei dem jetzig so fisch-
armen früher so fischreichen Main gewiß eine Seltenheit.
Der Fisch wird morgen im Kaisersaal ausgelost, wie aus
dem Inserat zu eisehen.

A (« uskmiftssielle für Volkskunde.) In Verfolgung
seiner volkskundlichen Bestrebungen hat der Verein eine Aus-
kunstsstelle‘für Volkskunde ins Leben gerufen. Diese.soll
die ibr aus dem Vereinsgebiet zugehenden Anfragen, auch
solche von Nichtmitgltedern, nach Möglichkeit beantworten
»d-k 1« M- Diskussion D,r B-,-m
hofft durch diese Errichtung Fühlung mit weiteren Kreisen
zu bekommen, allgemeines Interesse für seine Bestrebungen
zu wecken, wie auch für sich. selbst vielseitige Anregungen
daraus zu ziehen. Die Mitwirkung des Königlichen Staats¬
archivs ist dem Verein»n entgegenkommender Weise zuge-
sichert worden. - Anfragen die volkskundlich- Dinge be-
treffen(z B Orts- und Personennamen. Dialekt. Sitten
und Gebräuche. Hausbau, Dorfanlageu. o. mehr) sind zu
richten an den ..Bere'n für Rassawsche Altertumskunde und
Geschichtsforschung, Auskunftsstell- für Volkskunde« WleS-
baden Friedrichstr. l . Stets willkommen sind auch Mt-
teitunaen auS den genannten Gebieten. D>e Reantwortung
der Fragen, soweit sie möglich ist. erfolgt, wenn nicht schnst.
lich, so im nächsten Heft der . Mitteilungen.« Der Vorstand
des Vereine für Nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung.

Hinweis.
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt deS welt¬

bekannten größten Tabakhaufes Josef Fraß in Iggelheim
(Pfalz) be', das wegen seiner billigen Preise bei reeller
Ware besonderer Beachtung empfohlen wird.

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Schuh-

warenhauses Leo Ganz in Mainz bei, auf den wir hier.
m't besonders Hinwegen.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahmeder Redaktion.

Billige Makireil!
Sonntag nachmittag von 4 Uhr au, stellt Franz

Nauheimer jun. im _
. „Kaisersaal “ "NK

einen Karpfen von ca 12 Pfund zur Schau aus. Die
Eintrittskarte kostet pro Person 20 Pfg . und wird der
Fisch abends um 7 Uhr, nach Schluss der Ausstellung,
an die Inhaber von Eintrittskarten

GGGG gratis verlost.

Werte Redaktion!
Bitte folgende Zeilen in Ihrem geschätzten Blatte, der

Oksftntl'chkei« zu unterbreiten: Nächsten Sonntag, den 29.
November, findet im Gasthaus „Zum Hirsch« eme große
..öffentliche christlich- Gewerkschaftsversammlungstatt, mit
iolaender Tagesordnung: 1. Warum organisieren wir uns , M »
chAstlich? 2 Freie Diskussion. Wegen Wichtigkeit hölM EiNkttttf V0N
Tagesordnung sind alle ckristlich.national gesinnte Arbethrs ' ^ -
aus das Freundlichste eingeladen. — Eine traurige Tatsache
ist es, daß sich noch hunderte von christlich gesinnten Ar¬
beitern, in den freien Gewerkschaft-n herumtummeln, und,
nichtw ff in, daß nur in der a,nstl,chen Gewerkschaft chre
Interessen auf die uneigcnnütz'gste Weise vertreten werden.
Bei den freien Gewerkschaften gilt der Grundsatz: Macht
geht vor Recht, die christlichen Gewerkschaften aber, wahren
die Interessen ihrer Kollegen, durch ein ruhiges, zielbewußtes
Borgehen. Wir appelieren deshalb an alle vernünftig ge¬
sinnten Kollegen, unseren Verbänden beizutreten, und mit
uns vereint, in zielbewußter Arbeit an der Hebung und
Besserung unserer Lage zu arbeiten. Werfenw'.r die lächer¬
liche Menscbenfurcht von unS ab. Zeigen wir uns als
Männer, bre unentwegt ihrem großen Ziele zustreb-n. Unsere
Parole sei: G'gen Gewalt undUnrecht! Gegen Verschlechterung
unserer Lage! Pfl-g- wahrer Kollegialität! Darum g d-rj
Ruf- Hinein in die Versammlung! Hinein in die christlichen
Gewerkschaften! Mehrere christlich-national

gesinnte Arbeiter. j

eben Sie

Aus der Umgegend.
F Ans Hessen (Einschränkung der Tanzbelustigungen

auf dem Lande.) Die Ueberhandnahme der Tanzbelustigungen
auf dem Lande, hat die zuständigen Verwaltungsbehörden
veranlaßt in emer V-rsügung an die ihnen unterstellten
Bürgermeister mitzuteilen. daß b.e Erlaubniserteilung zur
Abhaltung von Danzbelustigungen in Zukunft erhebl'ch e.n-
geschränkt werden. Die Bürgermeister sollen di- Tag-, an
welchen in ihren Gemeinden Tonzbelustigungen stattsinden
sollen schon zu Anfang des Kalenderjahres dem Kreisamte
mittetIsn? Dabei sei zu berücksichtigen, daß den Besitzern
von Tanzsälen in der Regel nicht mehr als zweimal lährlich
(einschl. der Kirchweihtage) Erlaubnis zur Abhaltung von
Tanzbelustigungen erteilt werde.

F Okriftel , 26. Oft. Ein tragisches Zusammentreffen.
Während heute nachmittag un 4 Uhr der Landwirt Georg
Konr ftuna m't dem Totenwagen die Leiche des so früh
seiner' Familie entr sftnen PH. Röll zum Friedhof fuhr,
traf eine Depesche für Herrn Jung ein. daß sein l ^ ähriger
Sohn, welcher feit Juni .m Frankfurter städt. Krankenhaus
laa ,neben aestoiden sei. Der Junge war merenleidend und
hatte' am Dienstaa früh plötzlich das Augenlicht verloren.

Kirchliche^ lachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Montag: 6s/̂ UHr"hl.̂ M§sie"ü?FamtthAndreas Neumann. 7« *
«E » ÄTÄhs SR # • * * *

ü für Bürgerm . Lorenz Schleidt Mid Ehefrau Katharina geb.
Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 29. November.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

ch verm mnraus von
Hüten und Mützen

sowie sämtlicher Herren-Artikel
wie Kragen, Cravatien etc.unsere
Answahl an und Sie werden zu
unseren steten Abnehmern zählen.
Größte Auswahl!

Billigste , aber streng feste Preise!
Kaufhaus Mayer & Goetz,

Rüsselsheim und Flörsheim._

Riesen -Rollmops
ttT  per Stück8 Pfg. la

empfehlen 6ei$$Sohne,
Kloherstrasse 3.

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt deL ch-m.

Vereins-Nachrichten:
tötttn Musikaesellslbaft „Lyra". Jeden Mittwoch Abend

SDa Uhr Musikstunde im Vereinslokal Fr. W-i>b°cber
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abend i-9 Uhr

Singstund- im Hirsch. . .
Gesangverein Sängerbund : Sonntag, den 29. N°v

mittags Wh  Mr . Generalversammlung in der Karihaus.
Fremdenverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im
^ Monat Versammlung im Ver-inSlokal Adam Becker.

Stall Karlen.
Unna Höckel
Josel vorn

Verlobte.

Vlorsbeim a. M.
November 1908.

Mädchen empfiehlt sich im
WaschenuBügeln,

in und außer dem Hause.
Näheres in der Expedition. _.
Eine Anzahl

Apfel-, Birn- und
Zwetschenbäumchen

sind aus hiesiger Gemeindebaumschule nbzugeben.
Breh , Rektor.

Hohenlo'sche'Häserstocken"
„ Reismehl
„ Hafermehl
„ grün Kernmehl
„ Suppenkräuter (gemischt)

0ei$$Söhne,
Kloberstrasse 3. _

empfehlen

Drucksachenaller Art fertigt
an: Buchdruckerei

H. Dreisbach.



Wochen-Rundschau
Der November, der von jetzt an nicht nur in der

englischen Geschichte eine besondere Rolle spielt, sondern
auch in dein Gedächtnis der Deutschen eingepcägj ' ein
wird , naht seinem Ende , und der Christmonat steht vor
ver Tür . Ju

Deutschland ist die Kanzlerkrisis vorüber . Fürst
Bülow sitzt wieder sest im Satte !, wie lange er den an¬
strengenden Ritt an der Spitze des Reiches noch aushal-
ten wird , ist eine andere Frage . Der Empfang des
Kanzlers beim Kaiser ist im allgemeinen mit Freuden
begrüßt worden, wenn auch die Kundgebung des Kaisers
viel kritisterl ist. Der Reichstag hat mit den Berhand-
lungen über die Reichsfinanzreform begonnen. Fürst Bü-
low hat den Vertretern des deutschen Volkes bei Beginn
der Lesung die Notwendigkeit der Reform ans Herz ge¬
legt und der Reichschatzsclretär, Herr Sydow , hat in ei¬
ner vierstündigen Rede, in der er nur so mit Zahlen um
stch warf , dem Reichstage das Ergebnis seiner langwie¬
rigen und bewundernswerten Arbeit vorgeführt . Bis jetzt
sind die Aussichten für die Vorschläge des Herrn Sydow
noch nicht die besten, denn alle die Entwürfe sind einer
scharfen Kritik unterzogen , und bald hatte hier einer et»
was ausznsetzen, bald sah dort jemand seine Interessen
gefährdet, sodaß man glauben konnte, es käme über.
Haupt nichts zustande. Doch man darf nicht vergessen,
daß bei den meisten Parteien der ernste Wille vorhanden
ist, und wo ein Wille ist, da findet sich auch ein Weg,
wie ein englisches Sprichwort sagt. Nachdem im preußi¬
schen Abgcordncrcnhause die Grubenkatastrophe von Rad-
bod zum Gegenstand einer Interpellation gemacht, und
vom Handel -minister Delbrück strenge Untersuchung und
inehr Ärbeitcrrhutz zugesagt war » hat sich der Reichstag
ebenfalls mit der Sache beschäftigt. Der Wunsch nach ei¬
nem Reichsberggesetz wird immer dringender laut . —
In Berlin wurde das hundertjährige Bestehen der preu¬
ßischen Städteordnung mit einem Festakt im Rathause
gefeiert, dem das Kaiserpaar und die Prinzen und Prin¬
zessinnen beiwohnten . Der Kaiser las dabei eine ihm
vom Reichskanzler überreichte Ansprache vor , was viel-
fach besonders bemerkt wurde . — An Stelle des verstor¬
benen Grafen Hülsen-Häselcr wurde der Divisionskomman¬
deur Generalleutnant von Lynker zum Chef des Militär-
kabinetts ernannt . — Die Studcntenbewegungen in

Oesterreich -Ungarn sind aufs neue ausgebrochen.
In Prag kam es am Sonntag wieder zu Zusammenstö¬
ßen zwischen Tschechen und Deutschen, aber weit schlim¬
mer war der Krawall in der Wiener Universität, wobei
die italienischen Studenten von Revolvern Gebrauch mach¬
ten , und die Srätte der Wissenschaft in ein blutiges
Schlachtfeld verwandelt wurde . Schließung der Univer¬
sität und der anderen Hochschulen >var die nächste Folge.
Die Frage der Errichtung einer von den Italienern schon
lange gewünschten italienischen Universität in Triest ist
wieder in dm Vordergrund gerückt, doch wird sich das
provisorische Beamtenministerium schwerlich mit der Lös¬
ung befassen. Die Haltung Oesterreich-Ungarns in der
Balkankrise ist wohl im Grunde genommen unverändert.
Daß es bei den ostentativen Rüstungen seiner Nachbaren
nicht müßig zuschaut, kann man ihm nicht verdenken, denn
«8 wird sich schwerlich die von ihm kultivierten Provin¬
zen Bosnien und die Herzegowina wieder entreißen las¬
sen. Die Verhandlungen mit Rußland scheinen einen
befriedigenden Verlauf zu nehmen.

Serbien kümmert sich wenig um die guten Ratschlage
der Großmächte, sondern will scheinbar den Krieg mit
Oesterreich mit Unterstützung Montenegros auf eigne Faust
führen . Die Kurzsichtigkeit— oder war es Absicht? —
des österreichischenGesandten in Belgrad , der den ser¬
bischen Thronerben nicht erkannt und gegrüßt hat , ist na¬
türlich wenig, geeignet gewesen, die Stimmung zu heben.
Ein Kriegsplan scheint in allen Punkten fertig vorzulie¬
gen, auf Belgrad cst wohl wenig Hoffnung gesetzt, man
sängt wenigstens schon an , diese Rcichshaupistadt zu räu¬
men. Der Goldschatz ist bereits nach Risch gebracht wor.
den, vielleicht die Kroninsignien auch, die königliche Fa¬
milie folgt wahrscheinlich bald . — In der

Türkei haben bei den Wahlen zum Parlament die
Jungtürken eine Mehrheit erzielt, sowohl in den euro¬
päischen, wie auch in den asiatischen Provinzen . In Kon¬
stantinopel kam es zu Ruhestörungen , da die Griechen ge¬
gen das Wahlresuttat protestierten. Erst das Eingreisen
der Truppen schaffte Ruhe und Ordnung . DiW Kon.
fermz scheint wirklich zustande zu konimcu, die Pforte
hat jetzt endlich die Antwort aus den russischen Entwurf
in Petersburg überreichen lassen. Aus der von England
geförderten Allianz zwischen Serbien , Bulgarren und der
Türkei ist nichts geivordcn. Die Verhandlungen der Pforte
mit Bulgarien erleiden hier und da einige Verzögerun¬
gen, kommen aber doch vorwärts . Die Orientbahn und
die Finauzsrage niacheu die meisten Schwierigkeiten. —
Ueber

Marokko ist die Welt jetzt durch das französische
Gelbbvch aufgeklärt. Viel Neues ist darin zwar nicht
verzeichnet, aber einige interessante Dokumente hat es
doch enthalten . Der Pariser „Temps " ist wenig davon
befriedigt , meint vielmehr, daß Frankreich mit seiner
ganzen Marokko-Politik hereingefallen sei. General
d 'Amade wird in dem Gelbbuch in gebührender Weise
herausgestrichen. — Die feindlichen Brüder Abdul Aziz
und Muleh Hafid haben sich vertragen um das väterliche
Erbe . Abdul Aziz hat sich mit einer jährlichem Rente
und den vom Vater ererbten Ländereien zufrieden ge¬
geben.

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

* MS der Reichskanzler  seinerzert von der
Audienz beim Kaiser in Potsdam , in der er über die be.
kannten Rcichstagssttzungen und Vundesratsenischlüsse Vor.
trag gehalten hatte , zurückkehrte, hat er dem Reichs-
lagspräsidenten  von der Entscheidung des Kai¬
sers persönlich  in Kenntnis gesetzt, indem er die
spätev im „Reichsanzeiger " veröffentlichte Kundgebung
vorzeigte. Daß , wie einige Zeitungen berichtet haben,
der Kanzler ein vom Kaiser unterzeichnetes Schriftstück
gezeigt habe, ist nicht der Fall.

* Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: Ein Berliner Matt
macht Angaben über Reisepläne des Kaisers  für das
kommende Frühjahr , deren Einzelheiten fcststehen sollen.
Wir können die Mitteilung als erfunden  bezeichnen.
Bei diesem Anlaß möchten wir den Wunsch wiederholen,
daß die Zeitungen sich der Mühe unterziehen möchten,
Notizen über Neiseplüne des Kaisers vor ihrer Veröffent¬
lichung durch Nachfrage an zuständiger Stelle auf ihre
Richtigkeit zu prüfen.

*Die Erklärung des Kriegsministers von Einem zu
den Beschwerden Payers in der Angelegenheit des Gra¬
fen Zeppelin hat den Staatssekretär Shdow
zu folgender Erwiderung veranlaßt : Die Mitteilung des
Kriegsministers könnte den Anschein erwecken, als habe
die Auszahlung der dem Grafen Zeppelin für den „Zep¬
pelin 1" zustehenden Geldes an irgend einer Stelle des
Reiches eine Verzögerung erfahren. Das ist nicht der
Fall . Da die Gelder aus dem Etat des Reichsamtes des
Innern stehen, so ist die Erklärung der Mllitär -Verwalt-
ung, daß sie den Ballon abgenommen habe, dem Reichs¬
amt des Innern zugcgangcn und von diesem dem Reichs¬
schatzamt behufs Zustimmung zur Auszahlung weiter ge-
geben worden . Die Verfügung , die die Zustimmung aus-
sprtcht, halte ich schon vor der Reichstags -Sitzung am
Montag unterschrieben. Sic ist im Lause des Montags
an das Rcichsanrt des Innern gesandt und von diesem
umgehend die Zahlung angewiesen worden.

* Die Sozialdemokraten  haben im Reichstag
einen Antrag eingebracht auf Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes . durch das eine Reichsbehörde gebildet wird zur
Untersuchung von Unfällen beim Bergbau und zur An¬
ordnung von vorbeugenden Maßnahmen gegen Unfälle.
Der Untersuchungs-Behörde sollen angehörcn : vom Bun¬
desrat zu ernennende Sachverständige des Bergbaues,
vom Reichstage zu tvählende Beisitzer, von den Bergar¬
beitern zu wählende Vertrauensleute.

* Die poliiisch schwüle Stimmung in der zweiten säch¬
sischen Kammer hat zu einem Mißtrauensvotum der
Nationalliber ĉ len gegen den Präsi¬
denten,  Gehcimrat Mchnert geführt, das sicher noch
Weitere politische Konsequenzen haben wird . Durch diesen
Vorgang veranlaßt , fand Dienstag nachmittag eine er¬
weiterte Direktorial -Sitzung für die zweite Kammer statt,
bei der auch die einzelnen Fraktionsvorstände zugegen
waren . In dieser Sitzung hat Präsident Dr . Mehner«
die Akten der Affäre Rühlmann vorgelcgt und die Ver¬
treter beider Parteien sollen ihm bestätigt haben , daß er
im Falle Rühlmann cinlvandssrei handelte . In der näch¬
sten Sitzung wird die lonscrvaiive Partei eine Erklärung
gegen das Mißtrauensvotum der Nationalliberalen ab¬
geben. Auch soll die Absicht bestehen, die Veröffentlich¬
ung des geheimen Rundschreibens der Agrarier zur Wahl-
resiorm in öffentlicher Plenarsitzung zur Sprache zu
bringen.

Oesterreich-Ungarn.
*An maßgebender Stelle erklärt man , daß von der

angeblich geplanten. Erweiterung des Kompetenz-
kr e i s e s des Thronfolgers am 2. Dezember nichts
bekannt  sei , und daß die Gerüchte, die im Umlauf
sind, der Begründung entbehren. Eine wesentliche Er¬
weiterung sei schon deshalb unwahrscheinlich, weil dazu
die Zustimmung der beiderseitigen Parlamente nötig
Wäre, und noch kein Schritt erfolgt ist, um eine solche
zu veranlassen.

Großbritannien.
* Die Rede Lord Roberts  und die Abstimm¬

ung im englischen Oberhause machen m Wien großes
Aussehen. In offiziellen Kreisen wird dazu erklärt, man
muß erwarten , daß der Vorfall nicht zur Abschwächung
der d e u t f ch-e nglischen  Gegensätze beitragen
werde. Namhafte Persönlichkeiten, die Gelegenheit hat¬
ten, mit König Eduard zu verkehren, wollen wissen, daß
dieser ein entschiedener Anhänger der allgemeinen Wehr¬
pflicht sei. Die Aeußerungcn in England zu ihrer Ein¬
führung seien aus den Einfluß des Königs zurückzusüh-
rcn. Man zitiert auch das Wort eines bekannten franzö¬
sischen Diplomaten , wonach eine wirkliche Landarmee in
England das beste Prcssionsmittel zur Verminderung der
deutschen Flotte sei.

Persien.
* Der Schah hat die Proklamation , in der er er¬

klärt hat , ohne Parlament zu regieren , wieder zurück¬
gezogen.  Man glaubt , daß Vorstellungen der engli¬
schen und russischen Vertreter die Veranlassung dazu ge-
wesen sind.

* Im englischen Unterhanse erklärte Staatssekretär Grey
auf eine Anfrage , daß der S cha h das Edikt , das eine
Einberufung des Parlaments ablehne, auf eigene
V e r a n 1 w o r i il n g und im Gegensatz zu den Rat¬
schlägen der englischen und russischen 'Regierung erlassen
habe.

Marokko.
*Der Ersulian Abdul Aziz Hai sich in Begleitung

des französischen Konsuls von Casablanca nach Tan-
g e r begeben. _

Der Zwischenfall von Casablanca
Der Schiedsvertrag  wegen der Vor.

fälle in Casablanca  wurde im Auswärtigen
Ami in Berlin durch den stellverireienden Staats¬
sekretär von Kiderlen-Wächier und den französischen
Botschafter Cambon gezeichnet.

Die „Nordd . Allg Ztg ." hat den aus neun Artikeln
bestehenden Schiedsvertrag über den Zwischenfall von
Casablanca veröffentlicht. Die Hauptpunkte des Vertra¬
ges sind folgende:

Das Schiedsgericht wird mit der Entscheidung der
in Frage kommenden Tat und Rechtsfragen betraut . Das
Schiedsgericht setz« sich zusammen aus fünf Schiedsrich¬
tern , die unter den Mitgliedern des ständigen Schieds-
hofes im Haag gewählt werden . Jede Regierung wählt
zwei Schiedsrichter, von denen nur einer ihr Staatsan¬
gehöriger sein darf . Die so ernannten vier Schiedsrichter
wählen einen Obmann . Am 1. Februar 1909 wird jede
Partei achtzehn Eremplarc ihres Schriftsatzes mit beglau-
bigter Abschrift aller Aktenstücke und Urkunden, aus die
sie stch in der Sache berufen will , dem Bureau des stän¬
digen Schiedshafes übermitteln : das Bureau wird unver¬

züglich für deren Weitergabe an die Schiedsrichter und'
an die Parteien sorgen. Am 1. April 1909 werden die
Parteien ihre Gegenschrifisütze mit den dazu gehörigen
Belegstücken und Schlußauirägcn hinterlegen . Das Schieds¬
gericht lvird ani 1. Mai 1909 im Haag zusammentreten.
Die Parteien und die Mitglieder des Gerichts können
sich der deutschen oder der französischen Sprache bedienen.
Die Entichcidungen des Gerichts werden in beiden Spra¬
chen abgefaßt . Jede Partei wird durch einen besonderen
Agenten vertreten , der zwischen ihr und dem Gericht als
Mittelsperson dient . Soweit nicht aus dem vorliegenden
Schiedsverlrag sich etwas anderes ergi§-, konlmen auf
dieses Schiedsverfahren die Bestimmungen des Abkom¬
mens zur friedlichen Erledigung iniernationaler Streit-
fälle vom 18 Oktober 1907 zur Anwenduna . Nachdem
das Schiedsgericht die ihm unterbreiteten Tat - und Necyrs-
sragen entschieden hat , wird es dementsprechend über das
weitere Geschick der am 25. September d. I . verhafteten
Personen , insoweit Streit darüber besteht, Bestimmungen
reffen.

Sludentenbewegungen
In seiner Kundmachung erklärte der Rektor der Wie¬

ner Universität : Was einzelne italienische Studenten , die
tödliche Waffen führten, unter dem Titel K u l t u r-F o r-
v e r u n g e i! zu vertreten unternahmen , waren Ver¬
breche  n , die auf keine Entschuldigung , keine mildere
Auffassung Anspruch erheben dürfen . Ich bringe den Ur¬
hebern dieser Gewalttätigkeiten meine tiefste Empörung
;um Ausdruck, und werde gegen sic mit den schwersten
»isziplinarischen Mitteln Vorgehen. Die Untersuchung durch
die Universitäts -Behörde hat keine Anhaltspunkte dafür
ergeben, daß auch deutsche Studenten sich an der Revol-
perschießerei be eiligt haben.

Die bedauerlichen Vorgänge in Wien haben, wie zu
erwarten ivar , in Rom ein lebhaftes Echo gefunden. Am
Dienstag früh hielten die Studenten im Hofe der Uni¬
versität eine f rote  st-V ersammlung  ab , bei der
charfc Reden gehalten tvurden . Nachmittags und Abends
kam es dann vor der österreichisch-ungarischen Botschaft
und deren Umgebung zu ernsten Unruhe  n . Die Po¬
lizei verhaftete eine große Anzahl Studenten , die ihre
politischen Gefühle gar zu leidenschaftlich betätigten . Bei
den Kundgebungen wurden einige Fahnen mit ver¬
brannt  und vor der Botschaft Pereatrufe auf Oester¬
reich ausgebracht . Auch aus den Provinzen kommen Mel-
oungen von Studenten -Kundgebungen, so aus Turin , Bo¬
logna , Florenz und Neapel . In Bologna zogen die De-
inonstranien vor das österreichische Konsulat , durchbrachen
den Polizei -Kordon, der es umstellt hatte und zerrffsen
eine schwarzgelbe Fahne.

Der „Matin " berichtet aus Rom : Auch am Dienstag
Abend fanden lebhafte Kundgebungen gegen Oesterreich
statt. Der österreichische Botschafter begab sich aus den
Balkon der Botschaft und verblieb mit den Händen in
der Tasche unbeweglich der drohenden Menge gegenüber,
die immer größer lvurde und S chm ä h r u s e aus
Oesterreich  ausbrachte . Truppen Vertrieben schließ¬
lich die Knndgebcr. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
genommcn.

Die römiscben Blätter tadeln einstimmig die Haltung
der österreichischen Behörden bei dem Vorfall an der Uni¬
versität. Die anli -iösterreichischen Demonstratio-
n e n haben sich über ganz Italien  fortgepflanzt,
insbesondere auf die Univcrsitäls -Städte , wo Umzüge
veranstaltet wurden unter feindlichen Rufen gegen Oester¬
reich und den Dreibund . In Turin und Mailand , so¬
wie anderen Städten tvurden Trauerfahnen ausgehängt.

Die Krise aus dem Balkan
Die Antwort der russischen Regierung ans die Note

der österreichisch-ungarischen Regierung in der Angelegen¬
heit der Konferenz  ist bereits in Wien eingetroffen.
Wie verlautet , ist die Antwort so gehalten , daß es noch
eines weiteren Meinungsaustausches zwischen Wien und
Petersburg bedarf, um eine Einigung bezüglich des Kon¬
ferenz-Programms zu erzielen.

Der bulgarische Minister Dtojamowitsch ist in Kon-
stantinopel eingetroffen, um ein Post- und Telegraphen-
Abkommen mit der Türkei abzuschließen.

„Echo de Paris " teilt aus Konstantinopel mit:  Die
Abreise des bulgarischen Delegierten erfolgt am Freitag.
Ein Einvernehmen wurde erzielt bezüglich des rume-
l i s che n Tributs  und der O r i e n t b a h n. Be¬
treffs letzterer bleibt jedoch noch zu beraten , ob die Entt
schädigung sofort in bar oder an verschiedenen Terminen
gezahlt werden soll. Nach einer anderen Mitteilung sol¬
len die Unterhandlungen wegen Ablösung  der Orient¬
bahn Anfang nächster Woche tvicder ausgenommen werden.

Montenegrinische Blätter berichten über die Ausstell¬
ung der A r m i c r u n g gegen  C a i t a r o und wis¬
sen sogar zu melden, daß bei der Ausstellung der Ge¬
schütze Fürst Nikolaus von Montenegro persönlich die
einzelnen Stellen bezeichnet«:, tvobei er sich die Erkältung
zuzog, an der er seit einigen Tagen darniederlicgt.

Sowohl der montenegrinische Minister des Aeußern,
als auch der montenegrinische Kriegsminister äußerten sich
gegenüber dem Spezial Korrespondenten der „N. Fr . P .",
daß Montenegro unbedingt ans Aufhebung des § 29 des
Berliner Vertrages  bestehen müffe. Außerdem
müsse Montenegro eine Bahnverbindung mit Serbien aus
nichttürkischem Gebiet, und zwar durch Angliederung ei¬
nes Streifen bosnischen Landes an Montenegro fordern.
Um seine Forderungen durchzusetzen, werde Montenegro
eventuellen Falles nicht vor einem Kriege zurückschrecken.
(Vielleicht überlegt sich Montenegro die Sache mit dem
Kriege doch noch gründlich, ehe cs losschlägt! D. R .)

Serbien ist bereit.  Alle Militärärzte der
Residenz Belgrad tvurden zu einer PraktischenUeb-
u n g in Kriegs -Chirurgie cinberusen. — Leider ist K ö-
n i g Peter,  wie die „Pravda " erfährt , abermals an
einem schmerzhaften Nierenleiden erkrankt.

„Echo de Paris " berichtet aus Konstantinopel : Ange¬
sichts des andaue-rnden Boykotts österreichischer Waren
hat der österreichische Botschafter Befehl erhalten , Kon¬
st a n t i n o p e l am nächsten Freitag zu verlassen.
Dieser Vorgang bedeutet jedoch nicht einen Casus belli»
vielmehr wird die Botschaft während der Abwesenheit
des Botschafters durch einen Geschäftsträger verwaltet
werden.
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Zweites Blatt.
Amtliches.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit sind verschiedene Laternen, die zur Be¬
leuchtung der Strußenaufbrüche bet Verlegung der Gasrohr¬
leitung aufgestellt waren, entwendet wurden, wodurch leicht
großes Unglück hätte entstehen können.

An die hiesigen Bürger richte ich dieB tte ausnahmslos
dazu be'zutragen, daß solcher Unfug nicht mehr zur Aus¬
führung gelangen kann.

Schließlich sichere ich jedem, der die Entwender der
Laternen zur Anzeige bringt, so daß ihre gerichtliche Be¬
strafung erfolgen kann, eine Belohnung von 30 Mk - zu.

FlörSheim, den 21. November 1908.
Die Polizeiverwaltung: Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Landwirtschaft werden die Rindvieh»

besitzer gebeten, die Viehbandagen und Irrigators pp. an
die Aufbewahrungsstelle, Grabenstroße 14. nach Gebrauch
stets sofort wieder abzuliefern und zwar in sauberem Zustande.

Es fehlen1 Ba>dage und 1 Irrigator gänzlich und
Wird der zeitige Besitzer aufgefordert, dieselben unverzüglich
bei obiger Stelle abzuliefern.

Bei Unpünktlichkeiten kommt es oft vor, daß die Hilfs¬
mittel nachts verlangt werden, jedoch nicht abgegeben werden
können, weil sie nicht zur Stelle sind.

FlörSheim, den 14. November 1908,
Der Bürgermeister: Lauck.
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Tür jegliche Bäckereien

GSackaufhalter•
Oes. gesch . Unübertrefflich!

Einfach und dauerhaft . In kurzer Zeit an
Arbeitslohn erspart . In jeder Höhe u. Breite
auch schriig verstellbar und zusammenlegbar.

Otto Krüger,
Maschinenfabrik, Berlin SW. 13.

Wiederverkäufen hohen Rabatt . Preis 15 Mark
gegen Nachnahme.

♦Ansichts -Karten^
empfiehlt
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Zu haben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M «, Untermainftraße.

kuck- u. Papierhandl. H. Dreisbach.

Telefon 1985. Telefon 1985. A

♦ 5eb . Regner , ♦
♦  Malnr . AKarthäuserstr . 16, nahe Augustinerstr.

a  Künstliche ZähneT
^ in Gold n. Kautschuk nach den neuesten 1

Erfahrungen
v Ziehen . Reinigen und Füllen der Zähne , v

in Gold u. Kautschuk nach den neuesten
Erfahrungen

♦ Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Wer in Kinder - Stiefel
hervorragendes kaufen will, verlange unsere Marke

,,Racker 66 Garantie für Jedes Paar. ^
Preislager andere Grössen entsprechend.

Herren-Sohl u. Fleck Mk. 8.90
Dmnen- „ „ „ Mk. 1.90
Kinder- „ „ „ entsprechend

Eigene Reparatur-Werkstätte
Verwendung von bestem Material.

8chnell8te keäienung. ^ Billigste , aber streng feste Preise.

Mayer «GoefeKaufbaus
Rüsselsheim. Flörsheim.
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Eeopolä ) osepk
Leichhof 11,13 , 15.

Telephon 915. Mainr, Ecke Augustiner¬
straße.

Weihnachts -Ausverkauf
Mein diesjähriger Weihnachts -Ausverkauf

hat begonnen
und bietet durch seine enorme Preiswürdigkeit in allen Abteilungen
meines Hauses eine selten günstige Gelegenheit zu Weihnaehts-

Kleiderstoffe
Seidenwaren

flusstaftungsartikcl

Sardinen u. Teppiche

Damen - u . IDädeben-

Konfektion

Denen - u. Knaben-
Konfektion

Einkäufen. Als aussergewöhnlich preiswert empfehle ich nach-
stehende .Artikel

iUOllCHC kariert und gestreift. . jetzt per Meter Mk — -.85
ROSfilmStOffe, HO cm. breit . . . . jetzt per Meter Mk. J35

KeiUWöIlene tlUCbe, NO cm breit, moderne Farben, jetzt per Meter Mk 2 25

Reinseidene Schotten und Streifen jetzt per Meter Mk 225

Ein grosser Posten karierteu. uni Binsen-Samte
jetzt per Meter Mk flO

Seideu-Samte für Blusen, «>a jetzt per Meter Mk J95

12 moderne, Muster, erstklass. Fabrikat,
D € llU <iiII «!Ml y i 3(j und 160 cm. breit jetzt per Meter Mk f 35 u Mk. ~ .95

Madapotame. Linons, Renforces Ia Rlsta"r
Ware

jetzt per Meter Mk -.33
BettUCbleltten, grosse Breite . . . . jetzt per Meter Mk 11°

BOttOOkläAOU, moderne Muster, Perser imitation jetzt per Stück Mk. “ - .85
^fSCbdOCKOUb̂ordeaux und flaschengrün, bestickt jetzt per Stück Mk. |85

.HXttliüStOr^ OPPiCbO neueste Muster, jetzt per Stück Mk. ll 50

SCbtOöfZO laquetts aus guten Stoffen, alle Grössen jetzt per Stück Mk 5 r,°

Efö̂lIClK Hläntel helle und dunkle Stoffe jetzt per Stück M. 750

KIOfdOpROCKO schwarz und farbig jetzt per Stück Jt.\
350

HerreJl =PaletotS , prima Stoffe, beste Verarbeitung,

Burschen - Paletots schike Fassons
, , . n  i j i , n , - « in blau und braun, englische Stoffe
Knaben =F alctots und Pyjachs jetzt per stuck m.

jetzt per Stück Jl.

jetzt per Stück M.

Paradekissen mit Durebbrueb u. Roblsaum r. » « t m . >»



^Besten Quellen zufolge, wird aus Rom berichte,,
daß die Balkan -Konferenz in der ersten Hälfte des Jri-
nuar in Italien starlftnden wird Der Ort ist noch nicht
bestimmt. Oesterreich-Ungarn und Deutschland werden
sich durch besondere Vertreter aus der Konferenz vertreten
taff en.

Das „Echo de Paris " berichtet aus Konslantinopel,
daß die Griechen die Agitation wieder ausgenommen ha¬
ben, weil ver Großwesir die ihnen gegebenen Versprech¬
ungen nicht gehalten bave.

Deutscher Reichstag
(167. Sitzung .) Mittags i Uhr.

Berlin , 24. November.
Präsident Gras Stolberg teilt mit, die belgische Kain,

mer habe durch Veliuittelung des Auswärtigen Amtes
dem Deutschen Reiche, als befreundete Nation , ihr leb¬
haftes Mitgefühl aus Anlaß der wcstfüli chen Gruben
Katastrophe ausgesprochen.

Abg. P a y e r ($ . V ) bemerkt zu seinen gestrigen
Ausjührniigen über die Nichtabnahme des Zeppeluischen
Luftschiffes der preußische Kriegsminister habe Um, „,ii
geteilt, daß er schon vor einiger Zeit seine Zus-iuuuuuv
zur Abnahme gegeben habe. Er bedauere, infolge itu
richtiger Informationen gegen einen Unschuldigen einen
Verdacht geäußert zu habe».

Aus der Tagesordnung fleht die Besprechung über die
Jnterpeilativnen

wegen des Gruben-Unglückcs aus der Zeche Radbod.
Abg. Wiedeberg (Z .i begründet die Jmerpei-

lation . Er habe sich mit 2f> Bergarbeitern in Verbind¬
ung gesetzt, und vo-i ihnen gehört, es habe aus der Zeche
Radbod an Wasser zur Berieselung gefehlt. Wenn alles
stch bewahrheite , was ihm erzählt worden sei über d e
Mangelhafte Berieselung der Grube , so sei aus der Zeche
Radbod mit Menschenleben geradezu gespielt worden . Aus
der Zeche Radbod sei die Betriebsweise besonders ge
fährlich wegen der übermäßigen Uebers-chichien und we¬
gen des Fördernngs -Prümienwesens . Auch aus Material,
ersparnis stünden Prämien ohne Rücksicht auf die dadurch
drohende Gefahr . Eni Reichsberggesetz sei unerläßlich
Nach Ansicht der Bergarbeiter , und das Zentrum schließe
stch dieser Auftastung an

Staatssekretär B e l y n>a n n d o l l >v e g: Das Um
glück habe bei den belreundelcn Nationen ein erschüttern
des Echo gefunden. Dem Dank, den der Reichstag dafür
ausgesprochen habe, fchließe er sich ans vollem Herzen an.
Bei Manchem möge vielleicht der Gedanke austauchcn, als
ob das jetzt Geschehene nicht passiert wäre , wenn früher
Nach einem ähnlichen Anlaß es hier anders gekommen
wäre . Bei einer ruhigen Betrachiung kann dieser Gedanke
nicht Platz greften, denn es handle sich hier um ein sehr
schwer vorauszusehcndes elemenlarischcs Ereignis . Im Vor¬
dergrund steht die Frage der Arbettertontrollcure . In
diesem Riesenbetriebe müßten die Beziehungen zwischen
Unternehmer und Arbeiter auf sest organisierter Basis ste¬
hen. Die Hauptgcjahr liege darin , daß sich die Arbeiten
an vielen, weit von einander liegenden Stellen abspie¬
len. Das mache es wertvoll , die Erfahrungen der Ar¬
beiter bei der Kontrolle heranzuzichen. Es sei also sehr
zweckmäßig, und könne nur vou Vorteil je.n, die Arve,
ter mit veranlwortlich heran -.»ziehen. Deshalb solle man
auch diese Frage nicht als eine polnische ansehen, Wenn
solche Katastrophen kämen, entstehe die Frage , ob nicht
das Reich prüfen müsse, inwieweit die einzelstaatlichc'.
Vorschriften ausrcichen. Redner erklärt, daß die preußi¬
sche Regierung die Angelegenheit mit allen Mitteln för¬
dern werde in Erfüllung einer Psticht, die ihr auch durch
das Reich nicht abgenommen lverden könne. Für das
Reich handele es sich nur um ein fest abgcstecktes Gebiet,
dasjenige des Arbenerschutzes. Dieser Schutz gegen die
Gefahren des Bergbaues solle verstärkt werden, daran
hätten alle Faktoren des öffentlichen Lebens, das Reich
ebenso wie die Einzelstaatcn , das gleiche Interesse , und
daran mitzuwirken, werde er, der Staatssekretär , als
feine Ausgabe betrachten. (Beisatt .)

Preußischer Handelsminister D e l b r ü ck: Ein Wort
Über die vorgestrige Explosion. Daß die Pulverkammer
explodiert sei, dafür sei absolut kein Beweis erbracht.
Die Hauptfrage sei, ob das Wasser zur Berieselung ge¬
fehlt habe. Es seien zehn Arbeiter und siebzehn Beamte
Vernommen worden . Zunächst sei nur feflzustellen, da,
an neun Punkten Mittags Wasser gefehlt habe. Im üb.
rigen wolle er dem Gange der gerichtlichen Verband ! ■>
gen nicht vorgreifen , uird er wolle sich alter Kritik ent¬
halten, wie dies einstweilen alle tun joillcn . Im allcje
meinen seien die zugesührlcn Wasser jedenfalls ausrei¬
chend. Ob die Weitersührung ausreichend sei, könne er
Nicht sicher beantworten . Die Erhebungen würden ja auch
darüber das Nähere ergeben. Die Interpellation frage
nach den Maßnahmen , welche die Regierung zu ergreifen
gedenke. Diese werde erneut die Fragen erörtern , erstens
wegen des Umfanges der Berieselung , zweitens wegen
Beschaffung größerer Sicherheit gegen Entzündung durch
Sprengschüssc, drittens die Frage , ob eine Isolierung ein¬
zelner Wetterabccilnngcn angezeigt ist, zur Verhinderung
des Uebergreisens von einer Abteilung auf die andere.
Auch Organisattonssragcn würden neu geprüft werden.

Hieraus wird die Besprechung der Interpellationen
beschlossen. . .. , _ .

Abg. Osann (ntl .) erklärt : Seme Freunde seien
dê Regierung dankbar, da sie stch rückhaltslos geäußert
habe ohne Rücksicht aus etwaige Bedenken. Man wollte
die Wahrheit erforschen. Es unkcrtiege keinem Zweifel,
daß die Beneselungsaniagen vorhanden waren . Seine
Freunde seien für ein Reichsberggcsetzund für die Ein¬
führung der ArberierkomroUetlre.

Ada . H u e (Soz .) Steiger und Bergarbeiter in gro¬
ßer Zahl bestätigen, daß nicht berieselt worden rst, weil
kein Wasser da war . Die Bergbehörde weiß von diesen
Zeugen nichts und findet sie nicht. Arbeiter und Beamte
erzählten eine solche Katastrophe sei unmöglich, wenn
Nicht eine ganze Reihe von Mißständen in der Grube zu-
lanimcnwirken. Zugegeben, daß ein Arbeiter sich eine
Rachlässigkeit zu Schulden kommen läßt , aber niemals sei
deswegen eine solche Katastrophe möglich, wenn nicht noch

manches andere dazukönime. Dchucßllch seien auch die
Nachlässigkeitennur Lohnfragen . Die Hauptschllldigensä¬
ßen da, >vo dre Dividendentupons abgeschnitten würden.
Die Grubenverwaltungen seien nur deren Marionetten.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung. — Schluß 6%  Uhr . j

Aus aller Welt
* Ungetreuer Augestellter . Der Prokurist Kluge der

Berliner Firma Arthur Koppel, Mt .-Ges., hat umfang,
reiche Unterschlagungen, die mehrere Jahre zurückreichen,
begangen. Man schätzt sie vorläufig auf 300 000 Dlark,
doch belaufen sie sich aus drei- bis viermal so viel . Durch
geschickte Fälschungen hat Kluge bis jetzt die Betrügereien
zu verbergen gewußt , gelegentlich einer Mahnung eines
Lieserantcn wurden die Unterschleise entdeckt. Der Proku¬
rist Kluge führte ein großartiges Leben und war häufig
in Paris , auch machte er für seine Bram große Auf¬
wendungen . Bet seiner Festnahme tvollte er sich erschie¬
ßen, doch es gelang oen Beamten , ihn daran zu vorhin,
dern.

* Selbstmordversuch . Die Frau des kürzlich verstoß
benen Oberregisseurs am Berliner Hebbel-Theater , Rich.
Vatlenttn , versuchte aus Uttbclannlen Gründen sich in ih¬
rer Wohnung durch Oefsnen der Gashähne mit ihrem
Kinde das Leben zu nehmen. Das Kind befindet stch
außer Gefahr , Frau Valieulin mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

* Gerettet . Auf der Kruppschen Zeche „Hannover" in
Hordel waren am Freitag zwei Bergleute verschüttet wor¬
den. Dienstag ist es nun gelitngen, beide lebend und uw
oersehrt zu Tage zu fördern . Es mußten viele hundert«
Wagen Steine hjzrweggeschasst werden, ehe man zu den
Bergleuten gelangte Inzwischen war es möglich gewor.
oen, mit den Verschütteten eine Verständigung zu erzielen.

* Verbrechen ? Am Samstag wurde gemeldet, daß
der Maler Heinrich Krämer in München mit entsetzlichen
Brandwunden aw Kopfe schwer verletzt aufgefunden und
nach kurzer Zeit seinen Verletzungen erlegen ist. Man
vermutete anfangs einen Ungtückssalt Nunmehr sind Aw
Zeichen aufgetreten , daß cs sich um ein Verbrechen hän¬
selt. Geld und llbr des Verunglückten sind verschwunden

»Baueinsturz . In Kes bei Tunis stürzte ein im
Bau begriffenes Haus ein und begrub die benachbarte
französisch-arabische Schute unier ferne Trümmer . An 20
eingeborene Kinder wurden verschüttet. Bisher wur?»o«
dret Leichen und drei Schwerverwundete aeborae»,

»Tanger . 25. November. Mulch Hafid ist in Casa¬
blanca zum Sultan prok.mnieri morden. Die Proklama¬
tion verlies ohne jeden Zwi>ck»-,ifatl.

Arbeiterbewegung
— Ausstand . Im Gebiet der Gruben Merlenbach rmd

Spittel im Saarrevier ist die Zahl der Streikenden aus
3000 gestiegen. Ein Metzer Blatt teilt mit . daß in Spit¬
tel ein Komplott von Streikenden, die einen Schacht spren¬
gen wollten , eittdeckt worden \ei  Infolgedessen herrsch,
in der ganzen Gegend große Aufregung ; die Gendarme¬
rie ist verstärkt, und das Train -Bataillon zum Ausrücken
bereit. Die Direktion des Saar - und Moselbcrgwerks ver¬
sucht aus Westtale:, Er,ag für die Streckenden zu be-
schaffen. Die Arbeiter haben ihre Forderung über Erhöh,
ung der Betriebssichcrdeit und Unterbleiben von Lohn-
reduktionen der Direktion überiandt.

GerichtSzeitung
8 Aufreizender Aufruf . Am 2. Oktober wurden in

oer Buchhandlung „Botksstimme" in Frankfurt a. M. 87
Exemplare des ersten Heftes der Geschichte der Wiener
Revolution Vom Jahre 1818 von M . Bach beschlagnahmt.
Dem Werk war ein Flugblatt aus den> Jahre 1848 „An
das Militär " bcigehefret. In dem Ausruf werden die
Soldaten ermahrtt, beim Bürgerkriege sich nicht gegen ihre
Brüder ausslachcln zu lassen. Der Geschäftsführer der
Buchhandlung „Volksstimme", Bruno Thieme, wurde aus
Grund des 8 110 des R . Str . G .-B . angcklagt, west er
durch öffentliche Ausstellung des Flugblattes zum Unge¬
horsam gegen die Gesetze ausgefordert haben solle. Die
Verhandlung fand unter Ausschließung der Oeffcntlichkeii
vor der Strafkammer rn Frankfurt statt. Der Angeklagte
wurde zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . In der Be¬
gründung ist ausgesüdrt , daß der Ausruf nach Uro er zeug,
uug des Gerichts ausreizenden Charakter trage , denn die
Soldaten würden ausgefordert, gegen Angehörige der bür¬
gerlichen Kreise nicht die Waffen zu ergreifen, d. h. unter
Umständen, den Befehlen der Vorgesetzten nicht Folge zu
leisten, worin objektiv ein Widerstand gegen die Staats¬
gewalt liege. Außerdem ist das Gericht der Ansicht, daß
»er Angeklagte das Bewusstsein gehabt habe, daß der Auf-
cns ausreizend wirken könne. Es ttcge also auch ein sub¬
jektives Verschulden ocs Angeklagten war.

Spiel und Sport
td >Flugversuche . Der französische Luftschiffcr Far-

man hat in Bouh drei Aufstiege mit seinem Aeroplane
unternommen Farman erhob sich bis z» einer .Höhe von
15—17 Metern, bei einer Windstärke von io Metern in
ocr Sekunde.

Landwirtschaftliches
(-) Saatenstand im Reiche . Dem „Reichsanzeiger"

infolge war der Saateilstand im Deutschen Reiche um
Mitte November (wenn 2 gut, 3 mittel , 4 gering bcdeu-
tet) für Winterwerzen 3,3. für Wintcrspelz fauch mit
Beimischung von Roggen oder Weizen) 2,7, für Winter-
roggen 3,2 . — In den Bemerkungen zum Saalenstandbe-
richt heißt es : Die Witterung des letzten VerichtsmonoNs
von Mitte Oktober bis Mure .November war ftir
d.e Herbstbestellung, das Wachstum der Wintersaaten und
die Ernte der letzten Hackfrüchte im allgemeinen wenig
günstig. Nennenswerte Regenmengen sind während der
ganzen Zeit nirgends gefallen, die vorzeitig auftrerendeu
Fröste haben den Kartoffeln und Futterrüben erheblichen
Schaden zugefügt und die Aussaat der Winterfrüchte un
ttebsam gcffört. Die Wintersaaten tmden zur Zeit eine

wesentlich ungünstigere Beurteilung als im Oktober. Eii¬
nen einigermaßen befriedigenden Stand weisen nur die
Roggensaaten auf ; doch haben auch sie durch die Dürre
and die Fröste viel'ach nicht wenig gelitten. Spät ge¬
säter Roggen , sowie Weizen und Spelz haben meist wo¬
chenlang in der Erde gelegen, ohne zu keiinen, und zei¬
gen einen lückenhaften, schwachen Stand . Nach einzelnen
Berichten tvird befürchtet, daß ein erheblicher Teil dieser
Saaten , besonders des Weizens, wieder umgepflügt wer¬
den muß.

l (-) Influenza der Pferde . Der Begriff der Pferde-
influenza urnsaßt , wie wir der amtlich erschienenen „ge--
meinfaßlichen Belehrung über die Influenza der Pferde"
entnehmen , zwei ihrem Wesen nach verschiedene seuchen-
hafte Krankheiten der Pferde . Tie eine dieser Krankheiten:
ist eine ansteckende Lungenbrustfelleittzündung und wird
daher als Brustseuche bezeichnet. Die andere ist durch hoch--
fieberhafte Allgemeinerkrankimg , durch Schwellungen der
Haut und Augenschleimhaut, sowie durch Entzündung der
Magen -» und Darmschlennhnut gekennzeichnet . Diese
Krankheit wird als Pferdestaupe oder Rotlaufseuche oder
als Influenza im engeren Sinne bezeichnet. Zuweilen:
erkrankt ein und dasselbe Pferd gleichzeitig an Brust -?
seuche uud au Werdestaupe . , ,_ ; , J

Vermischtes
Die Lösung der Fraueusrage. Der „Frkf. Ztg."

schreibt ein Leser: Herr Redakteur ! Ich bin jetzt 43 Jahre
alt und habe immer daran gezwcifelt, ob ich die Lösung
der Fraueusrage noch erleben werde. Vor einigen Ta-
gen, am Sonntag , bin ich im Frankfurter Palmengarten
meiner Sorgen enthoben worden . Sitze ich da bei emer
Tasse Mokka und lausche den Klängen der Hauskapelle, als
an einem Nebentisch ein hübscher, junger Mann von un¬
gefähr zwanzig Jahren Platz nimmt und emsig ein klei¬
nes Paket entfaltet, aus dem gar bald eine Stickereiar-
bcit zu Tage kommt. Ich traue meinen Augen nicht, als
der biedere Jüngling gleich daraus mit allerlei farbigen
Fäden zu sticken anfängr , und zwar mit einer Geschicklich¬
keit, die manch zarter Damenhand nicht zu eigen ist. Die
Kapelle spielt eben die „Schmiedelieder" aus „Siegfried"
von Richard Wagner , und der deutsche Jüngling in loc¬
kigem Haar stickt dazu, stickt Rosen und Vergißmeinnicht,
vermutlich ein Wechnachisgeschenkfür sein Herzliebchen.
Die in seiner Nähe sitzenden Damen scheinen über den
mir ungewöhnlichen Anblick nicht sonderlich erstaunt zu
sein, denn sie werden in ihrer politischen Diskussion über
den Zwischenfall von Casablanca immer erregter . Auch
die beiden Herren an meinem Tisch haben bisher von den,
stickenden Jüngling nock, keine Notiz genommen, denn sie
unterhalten sich schon seit einer halben Stunde über die
Frage , ob die neuen grünen Herrcnhüte noch lange in
Mode bleiben werden. Ich selbst bin dabei in Gedanken
versunken und sehe die Zeit gekommen, wo im Palmen-
gartcn eine Damenkapelle spielt, die zuhörenden Damen
über das letzte und das nächste Interview des Kaisers
politisieren und die Herrqn bei der Unterhaltung über die
neueste Kleidermode sich schüchtern und gesenkten Blickes
mit irgend einer männlichen Handarbeit beschäftigen. Doch
eben fängt die Musikkapelle iviederc-.n zu spielen. Dies«
mal ist es ein Potpourri von Siudentenliedern. Ich kam
nicht umhin mitzusingen: „Rechter Hand, linker Hand, al¬
les vertauscht!"

* BureaukrattSmirS. AuS Eschwege wird der „Frks.
Ztg." folgendes Belsptel eines ungianbllchen Burcaukra-
tismus berichtet. In dem benachbarten Sontra ging ei¬
nem jungen Mann , der diesen Herbst seiner Mititärpflichl
als Marineseckdat aus oem Kreuzer „Leipzig" genügt hat,
von der zweiten Werftdrviston eine Postanweisung über
sage und schreibe drei Pfennige zu. Diese Riescnsumnu
stand ihm aus einer Brorgelo -Dlfferenz noch zu. Der
glücklich-unglückliche Empfänger mußte noch 5 Psg . Be-
tellgeld zahlen, sodaß er nicht allem nichts bekam, son¬
dern noch 2 Psg . drauslegen mußte.

•Grieben* S
8 KucbenS
D ®DFutter zwecke i
Hl hergestellt aus Abfällen frischen W•  Fleisches tierärztl.untersuchter

gesunder Tiere . — Analyse:
W 67.94/°0Eiweis, 1.67%Fett,1.13 W
EG % Phosphorsäure — empfehleni A
S Hochgesand und Ampt,®
M Mainz.
2T Margarlntalgsohmehe u. Seifenfabrik,
WW Lager ron Oelfässern in
E - allen Grössen. -
GGGGGSGGGGGs

Zahn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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Ais schönste und. praktischste

4 Fest ~ Gresehenfce 4
empfiehlt die

gasanstalt Flörsheim
Gas-Beleuchtungs=,

Koch-,
Back,

Brat-
Plätt-
Bade- Apparate.

ar  AEochMe fiiilscnfriichl«
Neue Hellerlinsen per Pfd 16 und 20 Pfg
Extra grosse Kaiserimsen p Pfd 24 u. 30 Pfg.
(Gespaltene gescälte Erbsen p. Pfd . 20 Pfg
(Ganze geschälte Erbsen p. Pfd. 20 Pfg.

Gelbe Itieseuerbsen p. Pfd. 16 Pfg.
Grüne oll . Erbsen p Pfd. 18 Pfg.
Geschälte grüne franz . Erbsen p Pfd. 25 Pfg
Weisse Honen p. Pfd 15, 18, 22 Pfg

usw. «upfieblt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Weinbandiuns 214

fiocbbelmerstr2., Flörsheim a. M., Rocbbeimerstr. 2.

I

Spart Zeit, Arbeit. Geld!

Waschmittel
der

Zukunft!

Erzeugt
dauernd

blendend weiße
Wäsche!

MHlionenlacfi
und unschädlich erprobt!

Allei nige  Fabrikanten Henkel & Co ., Düsseldorf

«4.
5 2

CD

I - oK 0 A

ihmS
|5 | | l|

Hali Hali
die

♦ fialbatine -find
ist da?

♦♦

Sonntag , den 29 . November 1908
Großes

Tanzvergnügen
mit Bierausschank.

Anfang 4 Ehr.
Zu recht zahlreichem Besuch laden hösl. ein

^ ^ rnẑ urcl̂ ^ rsu.
L . Albinus,

mflinz,
Schnsterftraße 42 , Ecke Quin'

tinstnrm.
Grosses
Lager

in
deutschen, engl. u. ttallenlrcbe»

Filz-Hüten
in den neuesten Farben und Formen Loden -Hüte >!1
allen Farben und Formen, von 80 Pfg . bis Mk. 4.60-
Spezial -Geschält für Herren - und

Knaben -Mützen , eignes Fabrikat
von 40 Pfg., 1 bis 3 Mk. Engl . Sport - Mützen vo»
Mk. 1.25 bis 2 50. Klnder -Mützen, das neueste de>
Saison, von Mk. 1 25, 1.50 bis 3.00. Pelz -Mützen voV

Mk. 2 bis 5 50. Damen -Pelze , 5, 10 bis 30 Mk.
Herren - n, Kuaben -Pelzkragen , von Jt  2.50 bis 3 50,
Grosses Lager und Auswahl in Schirmen von 1.80,
250, 3 50, 4 50 bis 16 Jt.  Spazierstöcke 50, 80, 100,
bis 50 H . Alle Reparaturen sowie Ueberziehen v»v

Schirmen schnell und billig sowie Anfertigung von
Herren- und Damen-Pelzen. ^

Achtung 11
edeu Donnerstag grosserSccfiscb-ücrkauf

Offeriere:
Prima Jütländer Schellfische,

ferner Nordsee -Kabllan zu billigstem Tagespreis.
Von jetzt ab wieder

neue Voll-Bücklinge,
billigst. Bei Vorbestellung liefere ich grünen und ge'
räucherten Seelachs ganz und im Ausschnitt.

Franz Schichten
Kolonialwarenhaus.

„AMOL“
sollte in keinem Hause fehlen. Es ist das Beste ^
Einreiben bei Rückenschmerzen, Zahn-, Kopfschmerz^
und Rheumatismus sowie bei Magenverstimmung. Pe
Flasche 60 Pfg . empfiehlt ,

Ant. Schick, Eisenbahnstr. 5

Stuttgartercebenrverrlcberungrbanlra. 6.
(Alte Stuttgarter)

Gegründet 1854.
Alle Ueberschussc gehören den Versickerten.

Versicherungsbestand . ! 850 Millionen M.
Seith f. d. Vers. erz. Ueberschüsse 156 Millionen M.
Ueberschuss in 1907 . . . . 10,8 Millionen M.
Unnerfallbarkeit Weitpolice Unanfechtbarkeit
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten . Da¬
runter steigende Dividende nach vollständig neuem
System (Reutensystem). Je nach der Versicherungs-
dauerunruinjciendenfteigerung“Wffi l,is auf

100 % der Prämie und mehr.
Auskünfte erteilt : Heinrich Dreisbach, Flörsheim.

{/
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